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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 2. September. Die „Poſt“ beſchäf⸗ 
tigt ſich eingehend mit den Avancements- 
verhältniſſen im Reichs heere, in 
dem fie das dazu gehörige Zahlenmaterlal der be⸗ 
reits im Junt cr. erſchientnen Auctennetäteliſte 
entnimmt. Wir würden auf dieſes Thema nicht 
zurückkommen, da wir ſchon gleich nach dem Er⸗ 
ſcheinen des letztgenannten Werkes unſeren Lejern 
über die Beförderungs- und Anciennetätsverhält- 
niſſe in unſerem Heere das Erforderliche mitge 
Aheilt haben, wenn nicht der betr. Art kel der „Poſt“ 
mehrere in die Augen fallende Tabellen enthielte, 
welche zum Theil unrichtige Daten enthalten. Um 
darzuthun, wie ſich das Offizterdienſtalter der 
Oberſtlieut. nants, Majors und Hauptleute in den 
verſchiedenen Waffengattungen und Kontingenten 
ſtellt, giebt der betr. Artikel tabellariſch an, wel ⸗ 
ches das Dieftalter des älteſten und des jüngſten 
Oberſtiteutenants 2c. in der betr. Waffengattung ꝛc. 
ſel. Hierbei find ganz willkürlicherweiſe gerade 
die Offiziere ausgewählt, die am 1. Juni in der 
betreffenden Charge als älteſte und als jüngſte 
(charakteriſirte) rangirten. So iſt es gekommen, 
daß beiſpielsweiſe der älteſte Major der Inſan⸗ 
terit im preußiſchen Herre als 27 Jahr 4 Monat, 
der jüngſte als 24 Jahr 10 Monat dienend auf⸗ 
geführt iſt. Beide Zahlen geben aber keinen An⸗ 
halt für das wirkliche Dienflalter. der zur Beförde 
rung zum Oberſtlieutenant kommenden bezw. der 
eben erſt in die Charge eingerückten Majors und 
ermöglichen auch keinen ſicheren Vergleich der 
Waffengattungen und Kontingente unter einander, 
da bekanntlich bis zur Beförderung zum Stabs⸗ 
offigier inkl., wenigſtens in Preußen und neuer- 
dings auch in Baiern, das Avancement resimen- 
terweije vor ſich geht, das Dffisterdienftalter alſo 
ein außerordentlich verſchiedenes ſein kann. Stand 
am 1. Juli umglüdliger Weiſe gerade ein Offt⸗ 
tler, der bis zum Major langſam avancirt war, 
als älteſter oder jüngſter feiner Charge in der 
Anciennetätslifte, jo wurde das Geſammtbild, wel- 
ches die Tabelle der „Poſt“ giebt, ebenſo verſcho⸗ 
ben, wie wenn ein beſonders junger Major oben⸗ 
oder untenan ſtand. Der älteſte Oberſtlieutenant 
der preußiſchen Infanterie, der in der betr. Ta⸗ 
belle mit 29 Jahr 5 Monat Dienſtgeit figurtrt, 
war 3. B. verbältuißmäßig jung avanclrt; ſein 
Hintermann hatte eine bereits 31?/.lährige Dienſt⸗ 
zelt und mehrere noch hinter ihm ſtehende Oberſt · 
ltentenants konnten auf 32 Dienftjahre blieben. 
Der jüngste Major der preußlſchen Infanterie 
war zufälliger Weiſe ſehr alt, als er dieſe Cbarge 
erreichte: er diente 24 Jahre 10 Monate. Viele 
feiner Vorderleute haben die Majorsepauletts be ⸗ 
reits nach 21 — 22 jähriger, im Generalſtab be⸗ 
reits nach 18läbriger Dienfizit erhalten. Der 
erſte Blick jagt ſchon, daß, wenn der älteſte Oberſt⸗ 
lieutenant 29 Jahre 5 Monate, der jüngſte Ma⸗ 
dor 24 Jahre 10 Mouate dient, Anomalien vor- 
legen müſſen, die ſich zur Erempllftzirung nicht 
eignen; denn die Zeit, die von der Ernennung zum 

ajor bis zum Aufrücken als älteſter Operftlieute- 
nant verſtreicht, beträgt mindeſtens 10 Jahre. 
Der jüngſte Infanterie Hauptmann der preußiſchen 
Armer Fol ferner nach der betreffenden Tabelle 
16 Jahre 4 Monate Offisier ſein. Uns ſoll «6 
nicht wundern, wenn biejes Alter in parlamenta⸗ 
Aſchen Krelſen, denen der betreffende Artlkel von 
der „Schleſ. Ztg.“ zur Beachtung empfohlen wird, 
gehörig fruktiſtzirt wird, um eine Beſchleunigung 
der Adancementsverhältniſſe anzuſtreben. Nun iſt 
aber der als lüngſter Hauptmann tabellarich ver⸗ 
arbeitete Ofſizter ein bereite im Oktober v. J. 
als Hauptmann -Harakterifirter Plaßmajor, und die 
mafors ſtehen bekanntlich im Avancement be- 

d hinter den Frontoffizieren zurück Hätte 
u Korreſpondent ter „Poſt“ den jüngſten wirk 

en 
Dlenſtalter von zur 14 Jabten 9 Monaten ge⸗ 
aäplt haben. Dieſe unſere Anſtände ſollen natür⸗ 
lich nicht die bedenklich Berlangjamung des Avance 
ments beftreiten, über die wir im Gegentheil un- 
ſere Leſer bereits ſeit Jahren informirt yaben; ſie 
ſollen nur Verwahrung einlegen gegen die Art, 
wie Zahlentabellen, die kein treffendes Bild geben, 
fabrizirt werden. 


— Der Tag der Vermählung des Erbgroß⸗ 
berzogs von Baden mit der Prinzeſſin Hilda von 
Naſſau iſt nunmehr auf Sonntag, den 20. Sep⸗ 
tember, feſtgeſeßt worden. Die Hochzeit wird, wie 
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uptmann gewählt, dann würde er ein] d 


ſüddeutſche Blätter melden, zu Hohenburg bei Reug- 
gries in Dberbaiern, dem Schloſſe des Herzogs 
von Naſſau, ſtatl finden. 

— Wls engliſche Blätter melden, hätte der 
Papſt die Zuſtimmung zur Verehelichung der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Chartres mit dem Prinzen Wal 
demar von Dänemark an die Bedingung der Er- 
ziehung der Kinder in der katholiſchen Religion 
geknüpft. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. September. Sehen bat die Se ⸗ 
danfeler einen fo großen Umfang in unſerer Stadt 
angenommen, als am gefltigen Tage; es war 
kaum ein größeres Lokal, in welchem ſich nicht 
aus Anlaß der Feier Publikum eingefunden hatte 
und jet es auch nur zur Unterhaltung bei einem 
Tänzchen. Der größeren Veranſtaltungen waren 
ſo viele, daß es Manchem ſchwer fallen mochte, 
einen beſtimmten Entſchluß zu faſſen, welcher Feier 
er beiwohnen ſollte, und Mancher hat wohl eine 
kleine Wanderung von Lokal zu Lokal unternom- 
men. Der Hauptzug war nach Grünhof, in wel- 
chem Stadttheil faſt alle größeren Arrangements 
abgehalten wurden und hier hatte ſich vor Allem 
das von der Stettiner Bettel-Alade- 
mie im Garten der Grünhof - Brauerei (Bock) 
veranſtaltete Volksfeſt des größten Zuſpruches zu 
erfreuen. Gegen Abend bewegten ſich daſelbſt 
Tauſende durch die ſchatttgen Gänge des Gartens 
und zeitweiſe war der freie Verkehr durch die an⸗ 
drängenden Zuſchauer ſehr erſchwert. Das Feſt 
programm umfaßte Konzert der Pionier Kapelle 
unter eigener Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Reimer, Vokal⸗Konzert der aus 4 Damen und 1 
Herrn beſtehenden ſchleſiſchen Sänger -Geſellſchaft 
Mehnert, Vorträge der Wiener Duettiſten Gebr. 
Holländer, der Glaseuphoniſten Gebr. Haw⸗ 
kings, des Pedal - Glockenſpiel - Birtwojen Ernſt 
Blauert und des (ob ganz waſchechten 2) Ne⸗ 
ger-Inſtrumental-Komikers Mr. Loyſon, Feſtrede, 
Illuminatton, Feuerwerk und Bal. Außerpro⸗ 
grammmäßig fanden im Saale in den Pauſen 2 
Separat-Vorſtellungen der Hellſeherin Frl. Mne⸗ 
moſina ftalt. Der Verlauf des ganzen Feſtes, war 
ausgezeichnet und ein ſolcher bei der großen Menge 
von Menſchen, die ſich nach der Vorſtellung bis 
4 Uhr des nächſten Morgens im Saale drängte 
und am Tanze unterhielt, faſt bewundernswerth. 
Die Ordnung und der große Anſtand, der beim 
Balle vorherrſchte und es ermöglichte, daß eine 
Bolonaife mit 200 Paaren und ein Contre mit 
150 Paaren getanzt werden konnte, verdienen 
volle Anerkennung um ſo mehr, als der Charakter 
der Feier immer dem eines Volksfeſtes voll ent- 
ſprach. Der Plonter-Kapelle gebührt für ihre 
fleißigen und tüchtigen Lelſtungen beim Feſlball, 
dem Konzert, ſowie den Begleitungen der Künſtler 
unumwundenes Lob und beſtätlgten den guten 
Ruf, der dem tüchtigen Korps eigen. Die Feſt⸗ 
rede el in den Schluß des zweiten Theiles und 
wurde von Herrn R. Graßmann gehalten. 
Der Redner entrollte in kurzen Zügen ein klares 
Bild über die polttiſche Bedeutung des Tages 
von Sedan. Unter Berückſichtigung der Europa 
und mit ihm Deutſchland angethanen Bedrückung 
und ſchmachvollen Knechtung von Seiten der Na- 
polconiden und der jeder ſelbſtſtändigen Entwicke ⸗ 
lung binderlichen Intriguenwirthſchaft der Jeſut 
ten, ſchilderte Redner nunmehr die Entwickelung 
der deutſchen Größe, die ſich ſchnell und unauf⸗ 
haltſam vollzog, nachdem es Deutſchen vergönnt 
war, an den übermüthigen Rapoleoniden ein zwie⸗ 
fachts Strafgericht zu üben. Der Tag von Se⸗ 
dan habe Deutſchland zum Friedenshalter gemacht 
und unſern greifen Kaifer, dem mit jeinem gro⸗ 
ßen Kanzler die Lorbeern für unfere gigantiſchen 
Erfolge gebührten, zum Weltfriedenfürſt. Das auf 
en Kaher ausgebrachte Hoch fand begelſterte Auf- 
nahme. Die ſpäterhin folgenden Vorträge der 

tiſten fanden donnernden Applaus und konnte 
ſich das Publikum beſonders an den Gebrüdern 
Holländer nicht ſatt hören. Immer wie⸗ 
der und wieder jubelte es die vorzüglichen Duet⸗ 
tiſten hervor, die ihrem Dank für die ehrenvolle 
Aufnahme durch Zugabe neuer du capo’s Aus- 
druck liehen. Ebenſo fanden die ſehr anerkennens⸗ 
werthen Vorträge der Glas⸗Euphoniſten Hawskins, 
des Pedal-⸗Glockenſpielvirtuoſen Blauert, ſowle der 
Mehnert'ſchen Sänger-Geſellſchaft lebhafteſten Bei⸗ 


fall. Herr Mehnert verfügt üder eine ſehr ange⸗ 
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nehme, ausgiebige Baritonſtimme und erztelte mit 
ſeinem patrionſchen Lied ſehr Wirkungs volles. Zu 
erwähnen bleibt noch aus dem gelungenen Arran 
gement das ſehr ſchöne Feuerwerk, von Herrn 
Haack geſtellt, und die geſchmackvolle Fahnendeko⸗ 
ration, von Herin Dekorateur Rud. Lindenberg. 
Sehr hübſch ſah das Portal aus, vor dem zwei 
Gardegrenadiere aus Friedrich II. Zeit poflirt 
waren. Dieſelben blieben keinem eintretenden Gaſt 
ihrs Honneurs ſchulbig. Die Bettel Akademie bat 
mit dieſem ſchönen Feſt wieder einen großen Er⸗ 
folg erzielt. 

Die nächſtgrößte Betheilligung fand die vom 
Sammelklub „Laſtadte“ in Wolff's 
Garten veranftaltete Sedanfeler, bei welcher gleich⸗ 
falls für reiches Amüſement der Gäſte geſorgt 
war, Großen Beifall fand der von Herrn Bar- 
telt gedichtete Prolog und das anſchließend an 
dieſen von den Stettiner Quartett⸗Sängern vor⸗ 
getragene „Hohenzollern-Lied“. Eine angenehme 
Abwechſelung war durch die humortſtiſchen Vor⸗ 
träge biefiger Dilettanten geboten, dleſelben waren 
thetlweiſe ganz trefflich. Am Abend überraſchte 
eine prächtige Illumination, ſowie Schlach tmuſtk 
und Zapfenſtrelch, bei welchem das Tambourkorps 
der Jugend -Abtheilung des Stettiner Turn⸗Ver⸗ 
eins mitwirkte, auch war damit eine Fackel⸗Polo⸗ 
naiſe verbunden, welche Anklang fand. Den Schluß 
des Bates bildete ein Kränzchen im Saale, wel⸗ 
ches ſehr zahlreiche Theilnehmer fand. Der Sam- 
melklub „Laſtadie“ kaun mit dem Erfolg dieſer 
Veranſtaltung zufrieden fein und har ſicher für 
jeine Kaſſe einen reichen Zuſchuß erhalten. — 
Im Elyſtum-⸗Etabliſſement war gleit- 
falls eine größere Feſtlichkelt veranſtaltet, welche 
verhältnißmäßig ſehr gut beſucht war. Das Thea⸗ 
ter war faſt ausverkauft, zur Aufführung gelangte 
das Mülltr'ſche Volksſtück „Gewonnene Herzen“ 
und fand die Darſtellung verdienterweiſe volle 
Av erkennung, dem Stück voran ging ein Prolog 
„An den Gräbern von Sedan“. Stürmiſchen 
Beifall fanden wiederum die trefflichen Geſangs⸗ 
Vorträge des Schwediſchen Doppel Quartetts. — 
Im Reichsgarten war der „Neue Stettiner 
Dilettanten Verein“ mit ſeinen Frenn⸗ 
den zu einer größeren Feſer vereinigt, welche lei ⸗ 
der nicht jo zahlreich beſucht war, wie mit Rück⸗ 
ſicht auf das Gebotene zu wünſchen geweſen wäre. 
Nach einem Juſtrumental Konzert der Gretfenha⸗ 
gener Kapelle wurde die eigentliche Feſtfrier durch 
einen von Herrn C. Friedrich verfaßten, ſehr 
ſinnreichen Prolog eingeleitet, es folgte ſodann eine 
Thea er Vorſtellung, bei welcher das Singſpiel 
„Eine feindliche Eroberung im Kriege" und das 
dramatiſche Gedicht „Die Wacht am Rhein“ recht 
gut zur Darſtellung gelangte. Nicht uner⸗ 
wöhnt wollen wir auch die geſchmackvolle Dekora⸗ 
tion der verſchledenen Reſtauratlons - Gärten in 
Grüunhof laſſen, wir erwähnen davon beſonders die 
Gärten von Bartz, Neumann und Schmalz. 
Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich auch nach 
Gotzlow begeben, wo im Etabliſſewent „Gof low“ das 
letzte Konzert der Jancovius-Kapelle vor dem Ab⸗ 
marſch nach dem Manöver-Terrain ſtattfand. 
Abends überraſchte eine größere Illumination und 
Feuerwerk. Bei der Rückfahrt ereignete fi auf 
ter Oder zwiſchen Gotzlow und Frauendorf ein 
Schiffszuſammenſtoß, über weſchen wir am anderer 
Stelle berichten. — Der Verein junger 
Kaufleute hatte am Abend ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen für Damen und Herren veran⸗ 
ſtaltet, der Zweigverein Stettin des Deut ſchen 
Beamten -Vereins verſammelte ſich im 
Neupert'ſchen Saale zu einer kleinen Feſtlichkeit mit 
Damen; ferner batten noch die Bürgerliche 
Reſſource, ſowie dle Neue Liedertafel 
in ihren Riſſourcen-Lokalen Feſtlichkelten veranftal- 
tet. — Die Grabower Bürger ⸗Reſ⸗ 
jource war in der Alten Lledertafel zu einer 
Sedanfeier zuſammengekommen. — In Züllch o w 
fand am Abend durch die Straßen des Ortes ein 
Zapfenſtreich des dortigen Krleger Vereins 
ſtatt und vereinigten ſich die Mitglieder des ge- 
nannten Vereins zu eſnem Tanz in Seidel's Kon⸗ 
zertſaal. — Auch die von Herrn H. Pab ſt im 
Deutſchen Garten arrangirte Sedanfeler hatte ſich 
eines guten Beſuches zu erfreuen, welchen Herr 
Pabſt auch nach jeder Richtung hin in anerken⸗ 
nens werther Weiſe zu rechtfertigen gewußt hatte. 
Das Programm der Feier war ein reichhaltiges, 
und bot beſonders der Stettiner Athlet Herr V of 
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in ſeinen Kraſtproduktionen recht Gutes. Selbſt 
zwei kräftige Arbeitspferde vermochten es trotz kräf⸗ 
tigen Anziehens nicht, ihm die Arme zu ſpreizen. 
Ein wahres Lichtermeer bot am Abend der Gar 
ten; Tauſende von Lämpchen dienten als Einſaſ⸗ 
ſung der vielen Raſenbeete. Ein prächtiges Feuer⸗ 
werk, ſowie ein darauf folgender Ball gaben dem 
Gefte einen würdigen Abſchluß. — Wie bereits 
mitgetbeilt, hält der Stettiner Handwer⸗ 
ker -Berein erſt nächſten Sonntag im Deut- 
ſchen Garten feine Sedanfeler ab, während ſolche 
am Sonnabend noch von verſchiedenen Vereinen 
verauſtaltet wird, jo vom „Berein ehema⸗ 
liger Kameraden des Garde- Regi- 
ments“ in Wolff's Saal, vom Stettiner 
Krieger -Verein im Deutſchen Garten, vom 
„Verein ehemaliger Kameraden des 
bo m m. Füſ. Regts. Nr. 34" im Eggerk⸗ 
ſchen Lokal in Torney und vom „Krieger⸗ 
Verein zu Grabow“ im Llebreich'ſchen 
Lokal. 


Stettin, 3. September. Bei dem am 6. 
und 7. d. Mis. hierſelbſt fatifindenden Verbands 
tage der Schuhmacher Innungen der Provinz 
Pommern beginnt die Vorverſammlung am Sonn⸗ 
tag, den 6. Seplember, Abends 6 Uhr, im Lo⸗ 
kale des Herrn Neupert, Pölltzerſtraßt 97; die 
Hanptverfammlung findet am Montag, den Tag 
September, Vormittags 9 Uhr, in Wolff's Saal 
ſtatt. 


macher Innungsbundes, Herrn L. Schumann 
Berlin, über die Mi und e 


deutſchen Innungstag zu Berlin und die Noth⸗ 
wendigkeit der Gründung der Unterverbände. 2) 
Bericht über die bisherige Thätigkeit des pommer⸗ 
ſchen Verbands- Vorſtandes. Referent Obermeiſter 
Schwartz⸗Stettin. 3) Bericht der Delegirten über 
die Verhältniſſe des Schuhmachergewerbes in den 
einzelnen Orten der Provinz Pommern. 4) Der 
Einführung geregelter Invalldenkaſſen für die Mit- 
glieder des deutſchen Schuhmacher⸗Innungs bundes. 
5) Der Einführung anderweiter Uunterſtützunge⸗ 
kaſſen. 6) Einheitliche Regelung des Geſellen⸗ 
und Lehrlingsweſens für die Provinz Pommerp. 
Referent Obermeiſter Ullrich⸗ Stettin. 7) Einfüh⸗ 
rung von Schußgemeinſchaften gegen böswillige 
Schuldner für Kunden und Lieferungsarbeit, und 
Berathung über gemeinſam zu ergreifende Schritte 


dem ſchwindelhaften Verkauf von künſtlich be⸗ 


ſchwertem Leder gegenüber. 8) Wahl des Unter⸗ 
verbands-Vorſtandes und des Vorortes für dem, 
nächften Unterverbands tag. 1 


— Aus einem Briefe des Herrn Kapitän 
Voß, d. d. Aden, den 16. Auguſt, an die Di⸗ 
rektion des „Vulkan“, wurden uns über die Fahrt 
der Panzer-Korvette „Ting Juen“ durch den Suez⸗ 
Kanal folgende intereſſante Mittheilungen gemacht: 
Am 6. Auguſt verließ ich Port Said, und wenn⸗ 
gleich ich einen Schleßpdampfer für die „Ting 
Auen“ engagirt hatte, ſo mußte doch laut Vor⸗ 
ſchrift der Kanal-Kompauy Dampf aufgemacht 
werden, damit die Maſchinen des Schiffes noch 
zum Steuern benutzt werden konnten. Der Ka- 
nal tft an der Sohle nur 72 Fuß breit, ſo daß 
an jeder Seite der „Ting Juen“ nur 6 Fuß 
freies Waſſer verblieb. Mit der größten Vorſicht 
mußte daher das Schiff durch den Kanal dirigirt 
werden, damit es nicht rechts oder Unke anſtieß. 
Welchen Anſtrengungen ſich die ganze Beſatzung 
in Folge der fürchterlichen Hitze zu unterziehen 
hatte, iſt nicht zu beſchreiben. Das Maſchinen⸗ 
perjonal mußte jede Stunde abgelöſt werden; auf 
Deck im Schatten waren 42 Grad, aus der Ma⸗ 
ſchine wurden ein Mal 68 Grad Celſius rappor- 
fit. und häufig wurde Maſchtnenperſonal ohn⸗ 
wächtig nach oben gebracht. Obne Aufenthalt 
ging ich am 9. bei Suez weiter in dem guten 
Hlauben, das ſchlech teſte Klima paſſirt zu haben. 
Es iſt ja nun allerdings. die wärmſte Jahreszeit 
im rothen Meere, ich habe jedoch, trotzdem ich faſt 
30 Jahre die Tropen befahren, eine ſolche Tem⸗ 
peratur noch nicht kennen gelernt. Die gewöhn⸗ 
liche Temperatur im Schatten auf Deck war zwi⸗ 
ſchen 30— 40 Grad. 


ſchine mußten Bretter gelegt und Alles mit naſſen 
Tüchern angefaßt werben, 


des 
deutſchen Schuhmacher-Innungs bundes über den 


Der Arzt beobachtete eines 
Morgens 4 Uhr, wo is am kühlſten fein ſoll, 36 
Grad. Biſchreiben kann ich es gar nicht, aber es 
war ſchrecklich ſchon auf Deck, und in der Ma- 


Alle Augenblicke wur⸗ 


2. 


Die Tagesordnung iſt die felgende: 1) 
Bericht des BVorfigenden des deutſchen Schuh- sa 


* 
* 


* 


baute neue Panzer „Oldenburg iſt in ſel⸗ 


\ 


Belfall die Wiederherfiellung der weltlichen Herr- 
ſchaft des Papſtes. Drei Biſchöfe waren an⸗ 
weſend. 

Potsdam, 2. September. Anläßlich des 
Sedantages iſt die Stadt feſtlich geſchnückt. Von 
allen Kirchen ertönte früh Glockengeläute. Auf 
dem Brauhaus berge wurden Kanonenſchüſſe gelöſt ; 
von der Nikolaikirche ſplelte ein Muſtkkorps patrio⸗ 
tiſche Lieder. In allen Schulen waren Feſtakte. 
Die Behörden haben ihre Bureaus geſchloſſen. 

Königsberg i. Pr., 2. September. Die 
Sedanfeier iſt hierſelbſt unter zahlreichſter Bethei⸗ 
ligung der Bevölkerung und vom Wetter begün- 
ſtigt glänzend verlaufen; die Hauptſtraßen hatten 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Morgens eröff- 
nele die Feier das Geläute ſämmtlicher Glocken 
ſowie Choralmuflt von den Thürmen. Im Ber- 
laufe des Tages fanden Feſilichketten am Krieger ⸗ 
denkmal und auf den Hufen ſtatt. Im Volks 
garten war Freikonzert und Abends auf dem Her- 
zogsacker Feuerwerk. Die Stadt iſt illuminirt. 

Poſen. 2. September. Die Feiler des Se⸗ 
danfeſtes wurde geſtern Abend durch Zapfenſtreich 
eingeleitet. Heute Vormittag fanden in allen kö⸗ 
niglichen und ſtädtiſchen Schulen Feſtakte ſtatt. 
Am Nachmittag zogen die Gewerke und der Land⸗ 
wehrverein mit ihren Fahnen in feſtlichem Zuge 
durch die mit Flaggen reich geſchmückte Stadt. 

Bromberg, 2. September. Anläßlich des 
Sedanfeſtes fanden heute in allen Schulen Feier ⸗ 
lichkeiten ſtatt. Die Stadt iſt reich beflaggt. 

Osuabtück, 2. September. Zur Vorfeler 
des Sedantages hatten die Kriegervereine geſtern 
Abend eine Feſtlichksit veranſtaltet. Heute fanden 
in den Schulen Fiterlichkeiten ſtatt; durch die reich 
geſchmückten Straßen bewegt ſich ein großer Feſt⸗ 
zug, an welchem die Behörden, verſchiedene Kör- 
perſchaften, Vereine und Schulen theilnahmen. 
Für den Abend iſt ein Feuerwerk in Ausſicht ge- 
nommen. 

Leipzig, 2. September. Anläßlich der volks⸗ 
thümlichen Feier des Sedantages iſt die Stadt 
prächtig geſchmückt. Nachdem bereits geſtern 
Abend ein Zapfenſtreich mit Fackelbegleitung und 
hieran ſich anſchließende Feſt⸗Kommerſe und Feſt⸗ 
Konzerte in der Zentralhalle, Kryſtall Palaſt und 
bei Bonvrand, ſowle in vielen anderen öffent⸗ 
lichen Gaſtwirthſchaften unter überaus zahlreicher 
Betheiligung der Bevölkerung ſtartgefunden hat⸗ 
ten, ertönte heute früh 6 Uhr in den Straßen 
Reveille, 71½ Uhr wurde eine erhebende Feier an 
der Friedens eiche im Roſenthale abgehalten, an 
welche ſich ein Konzert in Bonorand's Etabliffe- 
ment ſchloß. Um 10 Uhr erklangen die Glocken 
der Kirchen, welche den Feſtgottesdienſt, der von 
Tauſenden von Andächtigen beſucht war und in 
der Matthaiklrche ſtattfand, einläuteten. Um 11 
Uhr ertönte Feſtmuſtk vom Balkon es Rathhau⸗ 
ſes und am neuen Theater, ſowie auf dem Kö⸗ 
nigs- und Theaterplatzt. In ſämmtlichen Schu⸗ 
len und Lehranſtalten wurde Feſtaktus abgehalten. 
Die Geſchäftslokale find geſchloſſen, die Straßen 
durchwogen feſtlich gekleidete Menſchenmengen. 
In vielen Fenſtern find die mit Lorbeer geſchmück⸗ 
ten Büſten des Kalſers Wilhelm, des Königs von 
Sachſen, des Fürſten Bismarck, des Feldmar⸗ 
ſchalls von Moltke ꝛc. ausgeſtellt. Den Glanz 
punkt der Feier bildete der Feſtzug, an welchem 
über 4000 Perſonen Theil nahmen, darunter faſt 
alle größeren Vereine, die Gewerkſchaften, die In⸗ 
nungen, die deutſchen Studenten ꝛc., welche mit 
ihren Fahnen und Emblemen erſchienen. Im 
Zuge befanden ſich 9 Muſilkapellen. Der impo⸗ 
ſante und maleriſche Zug bewegte ſich um 2 Uhr 
nach dem Markt, woſelbſt eine Anſprache des Di⸗ 
rektors Dr. Smitt ſtattfand, welcher der Geſang 
des Feſtliedis von Dr. Fritz Hoffmann folgte. 
Hierauf marſchirte der Zug nach dem Feſtplatze 
im Neue: Schützenhauſe, woſelbſt ſich bei Inſtru⸗ 
mental und Geſangs- Vorträgen, Wettrennen sr; 
ein lebhabtes, von hoher patriotiſcher Stimmung 
getragenes Treiben entwickelte, an welchem ca. 
10,000 Perſonen aller Stände thellnahmen. Ein 
großartiges pyrotechniſches Schauſpiel beſchloß das 
in allen Theilen gelungene patriotiſche Fiſt. 

Braunſchweig, 2. September. Zur üeler 
des Sedantages prangt die Stadt im Flaggen⸗ 
ſchmuckt. Vormittags wurde in allen Kirchen Jeſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten. Mittags fand auf dem 
Markt der Aliſtadt ein Feſtakt ſtatt, bel welchem 
Stadtrath Retemeyer eine zündende Rede hielt. 
Hteran ſchloß ſich ein großer Feſtzug, an welchem 
ſich zahlreiche Korporationen, Vereint, Schulen und 
ein großer Theil der Bürgerſchaft bethelligten, nach 
dem Feſtplatze, woſelbſt Preisſpiele für die Jugend 
abgehalten wurden. Auch in den anderen Städ⸗ 
1 des Herzogthums finden überall Feierlichkeiten 

att. 

Toulon, 2. September. Geſtern find hier 
22 Pirſonen an der Cholera geſtorben. 

London, 2. September. Im Zuſammenhauge 
mit den jüngſten Enthüllungen der „Pall Mall 
Gazette“ fand heute vor dem hieſigen Polizeige⸗ 
richt eine Verhandlung gegen Rebecca Jarret ftatt,. 
welche angeklagt iſt, die 13jährige Eliza Armſtrong 
entführt zu haben. Die weitere Verhandlung 
wurde auf Montag vertagt. Das Gericht ver⸗ 
weigerte die Annahme einer Kaution. Auch gegen 
einen Redakteur der „Pall Mall Gazette“, Na- 
mens Stead, und einen Angeſtellten derſelben Zei- 
tung, Jacques, iſt wegen Mütſchuld an der Ent- 
führung das gerichtliche Verfahren eingeleitet. 

Stockholm, 2. September. Der Prinz von 
Wales iſt heute hier eingetroffen. Derſelbe wurde 
vom Könige, den Miniſtern, dem Oberſtadthaupt⸗ 
mann, ſowie den Spitzen der Zivil- und Militär ⸗ 
behörden empfangen und begab ſich alsbald mit 
dem Könige nach Schloß Drottningholm. 


ſofort ein nervenerſchütternder Angſiſchrel, mehrere ſchichte zinen bedeutenden Werth hat Wit kön⸗ 
Damen fielen in Ohnmacht und nur dem beſon⸗ nen den Bilder⸗Atlas allen unſern Freunden warm 
nenen Einſchreiten einiger Paſſagiere war es zu empfehlen. [281] 
danken, daß einige geängſtigte Mitfahrer von über- 
eilten Handlungen zurückgehalten wurden. Es ge- 
lang ſämmtlichen Paſſagleren, ſich an Bord der 
„Najad⸗“ zu retten und find ernſtere Verletzun 
gen nicht zu beklagen, obwohl es ohne einige 
leichtere Verletzungen, wie Hautabſchürfungen und 
Quetſchungen, nicht abzing, auch verſchtedene 
Beſchädigungen an der Garderobe einiger Paſſa⸗ 
giere kamen vor. Ueber die Urſachen des Unfalls 
und die Größe des angerichteten Schadens finden 
heute genaue Erhebungen ſtatt. Nach dem Zu- 
ſammenſtoß bemächtigte ſich der noch in Gotzlow 
und Frauendorf befindlichen Gäſte eine ſolche Pa⸗ 
nik vor der Rückfahrt per Dampfer, daß die 
meiften die Pferdebahn zur Rückfahrt nach Stet⸗ 
tin benutzten. 

— Der von uns ſchon angekündigten erſten 
Recitation, die Herr Dr. Hotopf morgen in der Aula 
des Realgymnaſtums in der Schillerſtraße abhal⸗ 
ten wird und wozu er ſich Theile aus Shakeſpea⸗ 
2.8 „Jultus Cäſar“, b lms „Camoens“ und 
Goethes „Fauſt“ gewählt hat, wird ein Vortrag 
der Frau Dr. Horn-Maukel über Seelenthätigkeiten 
des Gehirns folgen. Die Dame iſt Phrenologin 
und ſoll ihr Vortrag gewiſſermaßen die Einleitung 
und Einladung zu ihren demnächſt hier abzuhal⸗ 
tenden praktiſchen Unterſuchungen bilden. 

— Die Beamtenwittwe Marie Lauſch, 
geb. Franke, hat ſich ſeit dem 25. v. Mis. aus 
ihrer Roſengarten 22/23 belegenen Wohnung ent⸗ 
fernt und iſt bis her nicht zurückgekehrt. Da die 
Lauſch geiſtesſchwach iſt, wird angenommen, daß 
ihr ein Unglück zugeſtoßen. 

— Der am Sonntag aus dem hiefigen Ge⸗ 
richtsgefängniß entſprungene Arbeiter Wagemann 
iſt bisher nicht ergriffen, dagegen iſt geſtern wie 
derum ein Gefangener, der Schuhmacher Dal ly, 
entſprungen. Derſelbe war auf dem Hofe mit 
Torfabladen beſchäftigt und benupte einen günſti 
gen Augenblick zur Flucht. 

— Geſtern Mittag wurde auf dem Wochen⸗ 
markt der Bäckermeiſter Hille aus Unter⸗Bredow 
von dem Arbelter Karl Stein, deſſen Frau für 
Hille auf dem Markte Brod verkauft, angegriffen 
und ſchließlich mit offenem Meſſer bis zur Langen ⸗ 
brücke verfolgt, dort wurde er feſtgehalten und 
verhaftet. 


den Maſchiniſten und Afſtſtenten ohnmächtitz aus 
der Maſchine gebracht; Heizer und Trimmer hat⸗ 
ten tine beſſere Temperatur. Sowie jedoch die 
Heizer im Maſchinenraum verwandt wurden, fielen 
le auch um; ſelbſt einige Leute auf Deck waren 
vor Schlaffheit dienſtuntauglich geworden. Um 
nun das ganze Perſonal aufzumuntern, haben 
dieſelben alle möglichen Extragetränke erhalten, 
denn bei der unerträglichen Hitze war der Appetit 
zum Eſſen faſt ganz fort. Es freut mich, der 
Direktion mittheilen zu können, daß außer zwei 
Leuten alle wieder dien ſtfähig find, und ich habe 
bei meiner Ankunft in Aden am Freitag Nachmittag 
ſogleich Befehl gegeben, den Sonnabend zur Er ⸗ 
holung zu benußen. 

— Der auf der Werft des „Vulkan“ er- 


Stettin. Die bier beſtens bekannte Pla⸗ 
niſtin Frau Toryg Peterſen⸗Burmetſter 
begiebt ſich in 14 Tagen nach Baltimore, wo ihr 
Mann die erſte Stellung als Profeſſor am Pea⸗ 
body⸗Konſervatorium erhalten hat. Dory Peter- 
ſen hat während dleſes Sommers in 2 Monaten 
50 Konzerte gegeben und zwar in den verſchlede⸗ 
nen Bädern. Wir wünſchen dem jungen, talent 
vollen Künſtlerpaar eine recht glückliche Zukunft 
in ſeiner neuen Heimath, wohin unſere herzlichſten 
Sympathien daſſelbe begleiten. Hoffentlich ſehen 
wir es in nicht zu ferner Zeit wieder auf deut ⸗ 
ſcher Erde. Bekanntlich beehrt unſere kronprinz⸗ 
liche Familie die liebenswürdige Künſtlerin mil 
ihrem beſonderen Wohlwollen. a 

te bisher im Verlage von Wilhelm Hoff⸗ 
mann in Dresden erſchienene illuſtrirte Zeitſchrift 
„Univerſum“ geht mit dem neuen Jahr⸗ 
gange in den Verlag des „Univerfum" E. Frieſe, 
Dresden und Leipzig, über. Als Herausgeber wird 
Eugen Frieſe zeichnen, während die Redaktion nach 
wle vor in den Händen des Schriftſtellers Jesko 
von Puttkamer bleibt. Anderweitige größere Un⸗ 
ternehmungen haben die Verlags firma Wilhelm 
Hoffmann veranlaßt, dieſen Beſitzwechſel eintreten 
zu laſſen. Bedeutende, dem Unternehmen zur Dis⸗ 
poſttion ſtehende Mittel ermöglichen eine Exweite 
rung und noch größere Vervollkommnung der Zeit ⸗ 
ſchrift, namentlich in illuſtrativer Hinſtcht. Zu⸗ 
nächſt wird dieſelbe vom 1 Oktober d. J. an in 
14tägigen Heften erſcheinen, um auch den Zut⸗ 
treigniſſen mehr Rechnung tragen zu können. Sonſt 
wird ſie ihre Ziele unabänderlich verfolgen und 
auf den textlichen Inhalt wie vornehme Aus ſtat⸗ 
tung in jeder Welſe dle größte Sorgfalt ver- 
wenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der jetzige Kriegsminiſter Bronſart v. 
Schellen dorff war bekanntlich als Par⸗ 
lamentär bei der Kapitulatlon der Feſtung Sedan 
im Jahre 1870 mitthätig. Hierüber machte, nach 
der „N. Pr. Ztg.“ am Soantag bei der Sedaa⸗ 
feier im Stadtmiſſions hauſe der Hofprediger 
Bayer sinige intereſſante Mittheilungen, die er 
aus dem Munde des Kriegsminiſters ſelbſt er⸗ 
fahren hat und die noch nicht im vollen Um⸗ 
fange in de Oeffentlichkeit gedrungen find: Als 
Bronſart v. Schellendorff damals mit verbundenen 
Augen in die Feſtung geführt wurde, hörte er auf 
den Straßen der Stadt deutſche Laute, die von 
elſäſſtſchen Soldaten herruhrten, welche ihn, den 
Repräjentanten der Frankreich feindlichen Macht, 
auf deutſch begrüßten: „Guten Tag, Kamerad! 
Bald werden wir eins ſein. Der Frieden wird 
kommen.“ Man hatte im deutſchen Hauptquartier 
keine Ahnung, daß der Kalſer Napoleon in Sedan 
jet. Als Bronſart v. Schellendorff nun in ein 
Vorzimmer geführt worden war, nachdem man 
ihm die Binde von den Augen genommen hatte, 
hörte er immer von einem „Empereur“ reden und 
er, dem ſchon vorher durch verſchiedene Anzeichen 
die Vorahnung ſeltſamer, unerwarteter Ereigniſſe 
gekommen war, fragte nun die im Zimmer an⸗ 
weſenden Herren: „If denn der Katſer hier ““ 
Ja wohl, wurde ihm zur An wort, „I est dans 
la chambre la!“ Bald wurde der Parlamentär 
zum Kaiſer geführt und da ſaß er nun aſchgrau 
und fahl, ein gebrochener Mann, der ehemals jo 
mächti e Kaiſer. Zuſammengebrochen in ſeinem 
Seſſel ſitzend, ſagte er: „Ich muß Ihrem Könige 
meinen Degen geben!“ — Moltke verlangte 
aber: der Kaiſer ſelber ſolle kommen. Man war 
danach im jranzöſiſchen Lager in nicht geringer 
Sorge, ob man Napoleon ungefährdet aus der 
Feſtung bringen werde. Man befürchtete eine 
Revolte und war der Haltung der Soldaten durch⸗ 
aus nicht ſicher. Die Machthaber fürchteten ſich 
vor ihren eigenen Soldaten. 

— (Lakaiengeſpräche.) „Wie biſt Du denn 
mit Deinem Herrn zufrieden, Johann “ — „Na, 
es geht an. Er iſt nicht übel, er macht ſich ganz 
gut, nur iſt er ſchrecklich ſtolz. Er ſchenkt mir 
ſeine Fracks, wenn ſie aus der Mode kommen, 
aber bevor er ſie mir giebt, nimmt er die Ordens⸗ 
bänder aus dem Knopfloch!“ 


Baukweſen. 

Deſſauer 31½ proz. Prämien- Anleihe. Die 
nächte Ziehung findet am 15. September ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 45 Mark bei der 
Aus looſung übernimmt das Bankhaus Karl Reu-⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Mark pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Münſter i. Weſtfalen, 2. September. (B. 
B. -C.) Katholiken Verſammlung. Bachem⸗Köln 
beklagt die ungenügende Unterſtützung der katho⸗ 
liſchen Preſſe durch die Katholiken. Das Zentrum 
beſitze eine kleine und eine mittlere, aber keine 
große Preſſe, wie die Liberalen, welche über ge⸗ 
waltige Mittel zu ſchneller Information verfügten, 
während katholiſche Kaufleute und Induſtrielle 
meiſtens noch immer ihre Inſerate liberalen Blät⸗ 
tern zuwenden. Die katholiſche Preſſe könne da⸗ 
her mit der großen liberalen Preſſe gar nicht kon⸗ 
kurriren. Die Vertretung der katholiſchen Preſſe 
ſtehe in gar keinem Verhältniß zur Stärke der 
katholiſchen Bevölkerung. Der päpſtliche Archivar 
Hergenröther aus Rom fordert unter lebhaftem 


ner Vollendung ſoweit vorgeſchritten, daß für Ende 
Oktober ſeine Ueberführung nach Kiel in Aus ſicht 
genommen iſt, wo ſeine Armirung ſtattfinden wird. 
Im Verlaufe der erſten Hälfte des nächſten Jah⸗ 
res kann demnach feiner Indienſtſtellung entgegen ⸗ 
geſehen werden, womit die Zahl der den gegen ⸗ 
wärtigen Anſprüchen genügenden Schiffe der deut- 
ſchen Panzerflotte auf zehn anwachſen würde. 
Dem „Vulkan“ iſt auch der Bau des Erſatzſchiffes 
für die Kreuzerfregatte „Eliſabeth“ übertragen 
worden, mit welchem Schiffsbau, nach einer frü⸗ 
heren Mittheilung, der deutſchen Kriegsmarine ein 
erſter geſchützter Kreuzer hinzutreten fol. In wel- 
cher Art, ob durch Lagerung der Kohlenvorräthe 
oder durch eine Panzerumſchließung feiner Majcht 
nentheile, dieſes Schiff in feinen verwunddarſten 
Theilen geſchützt werden wird, erhellt aus jener 
früheren Mittheilung noch nicht. Bemerkenswerth 
trſcheint, welchen Aufſchwung die deutſche Schiffs⸗ 
bau-Induſtrie in den letzten 6 oder 8 Jahren ge- 
nommen hat. Nach einer neueren Mittheilung be- 
finden ſich gegenwärtig auf der Werft des „Bul- 
kan“ nicht weniger als 20 Schiffs bauten zu glei ⸗ 
cher Zeit im Bau begriffen, darunter allein fieben 
Dampfer der neuen deutſchen Dampferlinien, wo⸗ 
von drei als die größten bisher in Deutſchland 
erbauten Handelsdampfer bezeichnet werden. Ueber ⸗ 
haupt aber kann der „Vulkan“ in ſeiner Größe 
und Ausdehnung, wie nicht minder in ſeinen all- 
ſeitig anerkannten Leiſtungen bereits auch den 
größten engliſchen und franzöſiſchen Schiffs bau⸗ 
Etabliſſements vollſtändig ebenbürtig zur Seite ge- 
ſtellt werden. Die hohe Bedeutung dieſes Auf- 
ſchwungs erhellt erſt aus der Vergleichsſtellung 
mit den gleichartigen Beſlrebungen der anderen 
im Aufſtreben begriffenen Sꝛeſtaaten. Keinem 
derſelben, weder Rußland, noch Italien, noch 
Oeſterreich, iſt es auch nur annähernd gelungen, 
ſich für ſeine Schiffsbauten und Schiffsausrüſtung 
wie Deutſchland vom Auslande völlig unabhängig 
hinzuſtellen, und dabei auf faſt allen Gebieten die 
bis vor etwa 10 Jahren hierin allein gültigen 
Leitungen von England und Nordamerika noch in 
dem Maße zu überbieten, daß dleſer letzte Staat 
jetzt aus der Konkurrenz ſchon vollſtändig ausge⸗ 
ſchieden iſt, und ſelbſt England ſich von der deut ⸗ 
ſchen Schaffungs⸗ und Geſtaltungskraft, der es 
auf dem Gebiete der Geſchütz⸗, der Hartguß⸗ 
panzer-, der Geſchoß-, Pulver- und thellwelſe be⸗ 
reits auch der Handfeuerwaffen⸗Fabrikation den 
Weltmarkt ſchon hat überlaſſen müſſen, jetzt auch 
auf dem Gebiete der neuen Schiffsbaukonſtruktlonen 
und Schiffsbauten ernſtlich bedroht findet. Wie 
vollkommen England namentlich von der beut- 
ſchen Geſchüßfabrikatlon von allen feinen früheren 
unumſchränkt und ausſchließlich beherrſchten Abjap- 
gebieten verdrängt worden iſt, davon haben die 
neuerdings dem Krupp'ſchen Etabliſſement von 
Italien, China, Japan und der Türkei aufgegebe⸗ 
nen rieſigen Geſchützbeſtellungen wieder einen er- 
nuten Beweis geliefert. 

— Es iſt angezeigt, darauf hinzuweiſen, daß 
die 1874 ausgegebenen Noten der Reichsbank ohne 
den rothen Stempel bis zum 15. September d. J. 
bei den Reichs bankſtellen einzulöſen find. 

— Die jo beliebte Geigenfee Tereſina Tu a 
wird auf ihrer Kunſtreiſe Mitte Oktober d. J. 
auch die Provinz Pommern beſuchen und auch 
dierſelbſt ein Konzert ve ranſtalten, bei welchem die 
Brofefjorin des St. Petersburger Konſuvatoriums, 
Frau Marie Benois, mitwirkt. 

— Von Richard Mohrmann in Berlin, 
Haus voiglei-Platz Ba, wird unter der Bezeichnung 
„Zahnrenovator“ ſeit einiger Zeit ein Mittel an⸗ 
geblich zur Konſervirung der Zähne vertrieben. 
Wie das Polizei⸗Präſtdium zu Berlin jetzt zur 
Warnung des Publikums bekannt macht, hat eine 
amtlich angeordnete ſachverſtändige Prüfung dieſes 
Mittels ergeben, daß daſſelbe als pfeffermünzöl 
haltige, mäßig - ſtarke Salz ſäure zu erachten iſt. 
diejes Mittel iſt nicht geeignet, die Zähne zu er ⸗ 
halten, ſondern zerſtört dieſelben. 

— Geſtern in ſpäter Abendſtunde verbreitete 
ſich in unſerer Stadt die Nachricht von einem 
Dampfer⸗Zuſammenſtoß auf der Oder und gleich⸗ 
zeitig wurden die übertriebenſten Meldungen über 
die Zahl der bei dieſem Unfall ertrunkenen Per⸗ 
ſonen kolportirt. Wenn ſich auch der Zuſammen⸗ 
ſtoß als Wahrheit herausgeſtellt, ſo hat doch 
glücklicherweiſe der Unglücksfall kein Menſchen leben 
als Opfer gefordert. Als geſtern Abend gegen 9 
Uhr der Dampfer „Najade“ auf der Fahrt nach 
Gotzlow hinter Frauendorf gekommen war, kolli⸗ 
dirte er an der Wieſenſeite bei dem ſtarken Nebel 
mit dem Dampfer „Stettin“, wodurch Letzterer 
unerhebliche Beſchädigungen davontrug. Um wei⸗ 
terem Unfall vorzubeugen, fuhr der Dampfer „Na- 


Aus den Provinzen. 

& Bütow, 1. September. Eine Vorlage in 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung betraf 
den bei der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg 
zu ſtellenden Antrag wegen einiger Abänderungen 
des Fahrplans der Strede Bütow-Zollbrück zur 
Erleichterung dis Verkehrs für die die Bahn be⸗ 
nutzenden Gerichtseingeſeſſenen. Nach langer De⸗ 
batte entſchied ſich die Verſammlung gegen die 
Stellung des qu. Antrages. Ferner genehmigte 
u. A. die Verſammlung die folgenden Einrichtun 
gen zur Vermehrung der ſtädtiſchen Geldeinnahmen: 
1) das Regulativ über die Erhebung der Hunde ⸗ 
ſteuer in hieſiger Stadt. Nach dieſem wird jeder 
nicht mehr an der Mutter ſaugende Hund mit 
6 Mark Steuer belegt, auch iſt das Ausſchlie ßen 
der Hunde während der Nacht aus den Häuſern 
bei Strafe verboten und müſſen ſämmtliche mit 
Steuer beiegte Hunde eine Marke tragen; 2) das 
Ortsſtatut betreffend die neuregulirte Echebung 
einer Luſtbarkeltsſteurr; 3) den Tarif zur Er- 
hebung des Standgeldes während des Wochen- 
marktes. 


Kunſt und Literatur. 

Lenau's Werke, Illuſtrirte Prachtaus gabe 
von Heinrich. 

Heine's Werke. Laube, Prag, bei Sigmund 
Benfinger. 

Die illuſtrirten Werke der berühmten Dichter 
ſtellen in künſtleriſch ausgeführten Bildern den 
Inhalt der Gedichte uns anſchaulich vor und bil ⸗ 
den einen Schmuck, den man nur höͤchſt ungern 
vermißt, wenn man ihn einmal kennen gelernt hat. 

1270. 271) 

L. Weißer, Bilder⸗Atlas zur Weltgeſchichte. 
Stuttgart, Verlag von Paul Neff. 

Der Verfaſſer bietet in dieſem Werke ein 
hoͤchſt wichtiges Mittel zur Erlernung der Ge⸗ 
ſchicht. Der Bilder⸗Atlas zum Studium der 
Weltgeſchichte von Ludwig Weißer füllt eine Lücke 
aus, welche jeder Lehrer der Geſchichte, ſowie alle, 
welche aus eigener Neigung für ſich hiſtoriſche 
Schriften leſen, längſt ſchmerzlich empfinden muß 
ten. Große Perſonen der Geſchichte, die uns mit 
Bewunderung, mit Liebe, oder auch mit Abſcheu 
er füllen, müſſen wir leibhaftig vor uns ſehen; 
denkwürdige Ereigulſſe möchten wir uns ſinullch 
vorſtellen können, aber das Bild in unjerer Phan · 
tafle bleibt dunkel und farblos, weil ihr die Ko⸗ 
ſtüme, Lokalitäten, Bauwerke nur unvollkommen zu 
Gebot ſtehen; überhaupt vergangene Zeiten joll- 
ten fo klar vor uns ſtehen, daß fie uns möglich 
wie eine Gegenwart erſchienen. Ta bildet denn 
zu dem geſprochenen und geſchriebenen Worte das 
künſtleriſche Bild eine nothwendige und zugleich 
höͤchſt erfreuliche Ergänzung. Dieſe wird nun in 
dem ganzen Unternehmen ſo vortrefflich dargeboten, 
wie ohne Zweifel bisher in keinem ähnlichen 
Werke.“ 

Das Werk bietet zu dem Preiſe von 25 M. 
(es erſcheint in 25 Heften a 1 M. (146 Tafeln 
in groß Folio, jede etwa mit 30 Abbildungen, 
jade“ der Mitte des Stromes zu, rannte hier aber im Ganzen alſo etwa 4000 Abbildungen und 
dem von Goplow kommenden Dampfer „Nixe“, außerdem einen erläuternden Text zu den Bildern 
welcher mit Paſſagieren voll beſetzt war, ſeitwärts Jede Schule ſollte den Bilderatlas beſitzen, der 
in die Mitte. Unter den Paſſagieren erhob ſich auch für Lehrer, wie für alle Freunde der Ge⸗ 


Das Drama am rothen Krenz. 


Nach dem Franzöſtſchen von J. Arnold. 


20) 


Abric blickte die junge Frau faſt verwundert 
an; die Worte klangen faſt wis eine wohlein⸗ 
ſtudirte Lektion und entbehrten vollſtändig der Be- 
giiſterung, welche hier nur natürlich geweſen wäre, 
— Eine Weile ſchwiegen Beide und dann fragte 


Abric leiſe: 


„Sie find alſo ganz glücklich, Madam: Du- 


randeau?“ 


Helene erbebte und ſich nieder beugend, fo daß 
fe den for ſchend auf fie gerichteten Blicken des 


Jugendfreundes entging, verſetzte fie haſtig: 
„Gewiß — ich bin ſehr glücklich.“ 


„Berzeihen Sie mir noch eine weitere gleich 
indiskrete Frage,“ ſagte Abric nach einer Pauſe; 
„Sie ſcheinen reich zu ſein und doch war Du⸗ 
randean früher gänzlich ohne Vermögen. Ee lebte 
vom Ertrag ſeiner Jeder, hatte aber weder das 
Talent noch die Popularität Ihres Bruders; 
ſollte ihm etwa ſeitdem eine Erbſchaft zuge fallen 


fein?" 


Ein Schatten von Verlegenheit flog über He⸗ 
lenen's ſchönes Geſicht, und in ihrer Stimme 
klang es wie verhaltene Ungeduld, als fie lebyaft 


entgegnete: 


„Jultus hat zu Zeiten raſend viel gearbeitet; 


als wir noch im Exil lebten, war er der Korre⸗ 
ſpondent verſchiedener bedeutender Blätur und 
feine Artikel find noch heute ſehr geſucht und 
werden brillant donorirt. Er hat Ad, einzig 
durch ſein Talent, lohnende und dauernde Ver⸗ 
bindungen geſchaffen und ſeit wir nach Frankreich 
zurückgekehrt find, war es ihm ein Leichtes, die 
erforderlichen Fonds zur Gründung eines Jour- 
nals, welches die gemäßigte Oppoſttion vertritt, 
aufzunehmen. Die Zettung iſt eine Goldgrube 
— die Tantiemen, welche fie abwirft, find ger 
radezu dorrend und außerdem hat Julius ſchon 
öfter mit Glück an der Börſe ſpekultrt. Ich ſelbſt 
verſtehe nicht viel von dergleichen, aber ich weiß, 
daß unfere Art und Weife, zu leben, große Sum⸗ 


(Aus der Provinz.) Dramburg (Rgbz. Köslin). 
Euer Wohlgeboren erlaube ich mir mit Bezug auf Ihr 


werthes Schreiben mitzutheilen, daß ich mich bei Ge⸗ N 


brauch Ihrer Apotheker R. Brandt 's Schweizerpillen 
ſehr wohl befinde Ich nehme des Morgens auf nüch⸗ 
ternen Magen 3—4 Pillen, habe dann regelmäßigen 
Stuhlgang, Appetit zum Eſſen und bin befreit von Kopf⸗ 
ſchmerzen, welche ich früher ſehr häufig hatte. Hochach⸗ 
tungsvoll ergebener A. Papſtein. 


Bekanntmachung. 
] Sonnabend, den 12. d. Mts., Vormittags 
chr, ſoll die an der Eliſabethſtraße im Bauviertel VI 
ene Parzelle 9 von 1012 qm Größe öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Der Verkauf findet 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 


tatt. 

Nee Verkaufsbedingungen und der Lageplan können 
in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 2 September 1885. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Eltern, welche der Erziehung ihrer 

u Hinaben nicht selbst die nöthige Fürsorge 

widmen können, werden auf die Erfolge auf- 
merksam gemacht, welche das 


PädagogiumOstrau bei Filehne 


kraft seiner Einrichtungen erzielt. Die An- 
stalt nimmt Zöglinge vom 8. bis 18. Jahre 
(am liebsten möglichst jung) auf und entlässt 
sie mit dem Berlehtigunges- Zeugnisse 
sum einj. Dienst, das auszustellen sie 
befugt ist. Pension 750 M., für ältere Zög- 
linge in Spezial-Kursen 1050 M. Prospekte, 
Referenzen und Schülerverz. gratis. 


Freitag, den 4. September, Abends 7½ Uhr, in der 
Aula des Realgymnafiums, Schillerſtraße: 


Dr. Hotopf’s Recitationen 


Über Sealing Des Genfer a moriraß 
e 
Dr. Lern Manke! N „ 
Stettin Kopenhagen. 


2 „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Don St Mittwoch und Sonnabend — 5 Nachm 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Na 
1. Kafüte A 18, 3 0,50, Deck A 6. 
che gli m ble Preif Bord de 
e ermäßigten iſen am Bo 
Than erhältlich 


> Bud. Christ. Gribel. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen «4 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen “Lloyd. 
Reisedauer 9 Tage. 5 


. 


Am 1. September begann der Verkauf 5 


von 120 Stück eleganter, egaler Wagen⸗ 

pferde, auch Einſpänner, ſowie komplet ge⸗ 

rittener, milltairfrommer Reitpferde zu Bahn⸗ 

hof Neuſtadt a. Doſſe, auf meinem Beſitz. 
Reellität bekannt. 


A. Behrend. 
81 * 


men erfordert und daß Julius ein viel zu pünkt 
licher Haushalter iſt, um nicht Einnahme und 
Ausgabe in Einklang zu bringen. Jedenfalls bin 
ich weit reicher, als ich s „e begehrt und wenn 
mir der Reichthum helfen kann, meine Rache⸗ 
pläne, welche einen Theil meines Lebens bilden, 
in verwirklichen, will ich ihn ſegnen.“ 

„Sie haben Racht,“ nickte Abeic; „die Armuth 
iſt ein Fluch, welcher ſich bleiſchwer an unfere 
bochfliegendſten Pläne hängt und fie zu nichte 
macht. Die Spur, welche wir gefunden, läßt ſich 
mit Hülfe des Geldes verfolgen und es müßte 
ſeltſam zugehen, wenn wir nicht in aller Kürze 
Wichtiges entdecken ſollten 


„Und wenn ich inzwiſchen bereits „Wichtiges“ 
entdeckt hätte?“ fragte die junge Frau blitzenden 
Auges. 


Famtlie Thevenin, Sie, mein Gatte und 


begraben.“ 


„aljo verkehren Sie mit neuen Freunden “ 


freunde, unſere Gefinnungsgenoflen.* 


mich ſo ſehr auf das Wiederſehen gefreut.“ 


10 Kapitel, 
Ein Verwandelter. 


„Inzwiſchen! Was wollen Sie damit ſagen? 
Sprechen Sie von dem geſtrigen Zufammen treffen !“ 
fragte Abric raſch. 

„Nein — aber wir find ſchon einen Schritt 
weiter.“ 


„Einen Schriit weiter? Aber ſo reden Sie 
doch?“ 

„Nachher — ſprechen Sie erſt von ſich und 
Ihren Erlabniſſen.“ 

„ah — dieſelben find nicht jo wichtig und 
außerdem —“ 


„Nun — außerdem —“ wiederholte die junge 
Frau ungeduldig. 

„Sie waren noch nicht zu Ende mit Ihrem 
Bericht.“ 

„Ich! Was wollen Sie denn noch weiter 
wiſſen ?“ murmelte Helene, während ein Ausdruck 
balb der Sorge, halb der Umficherheit über ihre 
Züge flog. 

„Sagen Sie mir wenigſtens, was aus den an- 
dern Freunden — und Juſtus batte deren nicht 
wenige — geworden iſt. Ich kannte ale, mit 
welchen er im Verkehr ſtand, und interejfire mich 
für ihre Schickſale.“ 


Herr Rapmond.“ 


Raymond ?“ rief Abric lebhaft. 
„Ja, jein jüngerer Bruder.“ 


Bruder hatte.“ 


gegenflog.“ 


würdig!“ 


den, wie Sie es mit ſeinem Bruder gethan. 


ſtellen.“ 


1 


Wiesbaden. 
Traubenkur. Winterkur. 
Beginn: Anfang September.] Beginn: Anfang Oktober. 

i Täglich frische Alle Kurunterhaltungen. 


Itallenische, Meraner, Solisten-u. Harmonie-Concerte. 
Rheinische Trauben. Bälle u. s. f. wie im Sommer. 


Prospekte gratis. Städtische Kur-Direktion. 
XII. rgang. . 
Jah gang XII. J raang. 


Beutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 
Mit dem in der zweiten Hälfte des September zur Ausgabe gelangenden Oktoberheft beginnt die 


Deutſche Rundſchau — 


en zwölften Jahrgang. Während dieſer Zeit ihres Beſtehens ſowohl in ihren Grundſätzen, als im 
erhältniß zu ihren Leſern befeſtigt — denen ſie für ihre fortdauernde Gunſt nicht warm genug danken 
kaun — darf die „Deutſche Rund ſchau' jagen, daß fie z einer anerkannten Juſtitution des 
eiſtigen Lebens in Deutſchland geworden iſt, und wie ſie den Beweis geliefert, daß auch für uns die 
gel der großen, vornehm gehaltenen, reich ausgeſtatteten Revuen gekommen ift, jo wird ſie ſich den 
Ruhm nicht nehmen laſſen, auf der Bahn, die fie zuerſt betreten, auch die Erſte zu bleiben, 
Das Oktoberheft wird eröffnet mit der Novelle „Die Richterin von Conrad Ferd. Meyer. 
Gin neuer Roman ven Gottfried Keller wird folgen Von dem reihen Inhalt des Oktoberheftes 
erwähnen wir ferner: Prinz Louis Ferdinand. Nach bisher unbenutzten archivaliſchen Material. Von 
Dr. Paul Bailleu. — Erinnerungen an Guftad Nachtigal. Mit einem Theil ſein r ungedruckten 
Correſpondenz. — Perſiſche Briefe. Von Prof. Dr. H. Brugſch. — Kalifornien. Von Dr. E. 
Reyer. — Die Zunahme der Geiſteskraukheiten. Von Prof. Dir. L. Meyer. — Die Angriffe 
auf unſere Währung. Von Profeſſor F. H. Geffcken ꝛc. dc. 

Der zwölfte Jahrgang der „Deutſchen und ſchau wird an Mannigfaltigkeit und Werth 
feines Inhalts von keinem früheren übertroffen werden; er wird erneutes Zeugniß dafür ablegen, daß die 
„Deutſche 3 keinen anderen Ehrgeiz kennt, als den: die beſten Kreiſe des deuiſchen 
Publikums in beſtändiger geiſtiger Gemeinſchaft zu erhalten mit den beſten Kräften der 
dentſchen Wiſſenſchaft und Literatur! 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 

» Monats-Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (8 Hefte) 6 A) 

b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder. Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
XII. Jahrgang. XII. Jahrgang. 


= Tüglieh und wöehenissem erscheinende Börsenberichte. stere 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenberient erörtert in ausfüi "icher Darlegung 

"Irsachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
eh gratis und franko, 


Ten Franke, Haberl 


Berlin SW., 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank @iro-Konto. —Telephon No. 242, 


vermittelt 


HKassn-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


kostenfrei. 


"JIEJUIISON enn 


USIEASOOLIEA ν˙g SffoMuoy 


| Koupeneinlösung 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte f 
= (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratie u. franko. 


„Von dem ganzen Kreiſe,“ ſagte Helene, wie 
befreit aufathmend, „find nur wir, das heißt die 


übrig geblieben — die Andern bat das Schicksal 
nach allen dier Winden zerſtreut. Einige find 
im Exil geſtorben, Andere wanderten nach Ame- 
rika aus, Dieſer und Jener hat die Politik ab- 
geſchworen, und wieder Andere ſind reich und 
einflußreich geworden und haben die Vergangenheit 


„Wie ich es gefürchtet,“ murmelte Abrie dumpf: 


„Meiſtenthells; die Mitarbeiter meines Gemahls, 
die Intereſſenten feines Blattes find unſere Haus⸗ 


„Alſo lauter fremde Geſichter, und ich hatte 


„Ein Einziger unter Allen wird Ihnen nicht 
fremd ſein,“ ſagte Helene halb zögernd; „es iſt 


„Raymond — ein Verwandter unferes 


„Ich wußte gar nicht, daß Raymond einen 


„Doch — derſelbe wohnte indeß nicht in Pa⸗ 
ris, ſondern in einer der nördlichen Provinzen. 
Bel unſerer Rückkehr nach Frankreich ſuchte er 
uns auf — ſein Name öffnete ihm unſere Thür 
wie unſere Herzen, und Sie werden es nur ge- 
rechtfertigt finden, daß ihm unſere Sympathie ent⸗ 


„Ob ich es begreife! Ich liebe ibn bereits, 
noch ehe ich ihn geſehen. Iſt er jeinss Bruders 


„In jeder Hinſicht,“ rief Helene enthuſtaſtlſch, 
und dann ih zuſammennehmend fuhr fie ruhiger 
fort: „Ich bürge Ihnen dafür, daß er Sie lieben 
wird und daß Ste ihn in's Herz ſchließen wer⸗ 


kommt ſehr häufig, faſt täglich in unſer Haus 
— er ſchreibt für das Blatt meines Gatten, 
und ſeine Artikel, feine Feuilletons machen Furore, 
Er iſt welt talentvoller als fein Bruder, und 
ich ſtehe nicht an, ihn Juſtus an die Seite zu 


„Er iſt doch wohl noch ſehr jung ?“ 

„Doch nicht — er zählt ſechsundzwanzig Jahre. 
Aber nun ſprechen wir von Ihnen — was haben 
Sie in den zehn Jahren des Exils getrieben — 
wie haben Sie gelebt?“ 


„Ich habe geſeufzt, gewartet, gehofft und 
gearbeitet, Ihr Bruder hatte es ſich hier zur 
Aufgabe geſtellt, meine ſehr mangelhafte, ſowohl 
intellektuelle wie moraliſche Bildung zu vervoll⸗ 
ſtändigen, und dort unten in dem fluch würdigen 
Guyana unterzog fi ein Anderer dieſer Arbeit 
und baute weiter auf dem Grunde, welchen Juſtus 
gelegt. 


Als ich Frankreich verließ, war ich unwiſſend 
und hatte wenig oder gar keine Lebensart, und erſt 
während des Transportes mit anderen Schichſals⸗ 
genoſſen erwachte in mir der glühende Wunſch, 
ed ihnen zuvor zu thun und meinem Ideal, 
Ihrem verewigten Bruder, nach ſuſtreben. Das 
Andenken an Juſtus war „meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem dunklen Lebensweg“ 
— ich ward ehrgeizig — ich wollte ſeiner würdig 
werden und Denen, welche mich im Herzen Bruder 
genannt, auch geiſtig ebenbürtig ſein. Ich habe 
von jeher Energie beſeſſen, und hier kam fle mir 
zu ſtatten.“ 


„Wirklich,“ ſagte Helene, ihn aufmerkſam be ⸗ 
trachtend. „Sie find ein anderer Mann gewor⸗ 
den — im erſten Augenblick, als ich Sie ſah, fiel es 
mir auf, ohne daß ich mir jedoch Rechenſchaft 
über dieſe Wahrnehmung hätte geben können 


Abric lächelte und es flog ein freudiges Auf⸗ 
leuchten über jeine ſonngebräunten Züge, aber 
dieſer Ausdruck hielt nicht Stand und in den 
duntlen Augen ſchimmerte «8 feucht. Auch jeine 
Stimme hatte den heiteren Klang verloren, als 
er jetzt fortfuhr: 


„In Capenne traf ich mit einem älteren Re⸗ 
publikaner zuſammen, deſſen unbeſtechliche Redlich 
keit und intellektuelle Fähigkeiten ſelbſt feinen Un⸗ 
terdrückern Achtung abnöthigten. Seinen Namen 
haben Sie ſicher ſchon gehört — es war . 

„O gewiß,“ rief Helene lebhaft, „war nicht er 
es, welchen man den Leßten der echten Republi- 
kaner nannte?" 


Tauseh- Offerte, 

Ein Gaſthof mit Materialwaaren⸗Handlung in einem 
Dorfe von 2800 Einw., 1 Meile von Stettin, mit einer 
baaren Nebeneinnahme von 1500 2000 A, 30 Mrg. 
Land, 400 Stück tragbaren Obſtbäumen, iſt gegen eine 
Landwirthſchaft zu vertauſchen. Näheres bei 5 

J. Radtke, Stettin, Falkenwalderſtr. 135. 


Empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüche 


in wiederum gan neu 9 bac 

n ſeder hier gebr en 

Bollhagen Ausgabe für Stadt und Land, 
in Halbleder & 2,50 4, i 

in Golbfcmitt ud reidhe 

0 und reich⸗ 

Bollhagen verziertem Lederbande A 
8,50 , 4 AM und 4,50 4 

5 8 d 5 A, 6 und 


in Kalbleder d 8 4 bis 
zu 10 A, 
in Sammet von 6 4 bis 
u 15 A, 

Kalbleder und Sammet 
mit neufilbernen und ſtl⸗ 
bernen W von 
9 A bis zu 15 in zabl⸗ 


rei „ 
Porst P ., in Gantleder 


järts. 

Bollhagen und . in Grobſchrift 
für Schwachſichtige, in Gelbſchnitt, 
ſowie in 8 en ſeuger 

er . 
g von Namen findet auf 


ES ſtets mindeſteus tanſend 
Geſangbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Doornkaat. 
Wachholderkornbranntwein oſtfriesländiſcher Brennart. 
uträglich. Original⸗O 
7 2 AR d . 


: deren Fabrikpreiſen. f 
Woldemar Schmidt, Dresden, 


Dampfbreunerei, Gegr. 1848, 
Zu haben in den meiften Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateßgeſchäften 


r T. ͤ ee. BE 
Unter Garantie fur rer und scharfen Schuss 
solider |und eleganter Arbeit versende neueste 


Systeme: 

Lefaueheux-Doppeliflinten von 23 M. an. 
Centralfeuer- do. „ 
Perkusslons- de. 9 2 
Hinterladerbüchsen, Syst. Mauser 45 „ „ 
Flobert-Tesehins „ U 
Revolver 2 1 9 
Lefaucheux- Hülsen 185 „ „ 


v 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gratis 
and franko. 


EREVE’S Szkrandenbezs, 


A| Kinder werden kurzsichtig® 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
von unpassender Höhe, 


Se Max Herrmann, Berlin, Französische-Str, 14, 
1 


Kinderpultfabrik. — Prospekt franko, 


e ee Te a la lan. 


„Banz recht — ich ſchloß mich an ihu an — Entweder ſah Abric dieſe Bewegung nicht, Bewunderung aus. Die Blätter des Albums des Gefährten in ihre zarten Finger und ſagte 
er interejfirte ſich für mich, und während der acht oder er wollte fie nicht ſehen — jedenfalls rührte enthielten Dekorativ-Entwürſe und Zeichnungen in ſauft und leise: 
Jahre, die wir juſommen verbrachten, ſuchte er ſich feine Rleſenhand nicht, um die feinen ſchlauken vollendetſter Aus führung; ſiylvolle Muſter, welche,, „Abric, Ste haben bei Ihrer Rückkehr eine 
meine Kennkniſſe nach jeder Richtung hin zu er- Finger der jangen Frau zu unſchließen, und nach in Bronze und Kupfer gearbeitet, das Entzücken Enttäuſchung erlitten, ich frage nicht, welcher Ar 
weitern, und da er auf allen Gebieten des Wif- lurzem Schweigen fuhr er fort: des Kunſtkenners gebildet hätten, lagen vor ibr dieſelbe IR und will fie auch nicht kennen, aber 
ſens zu Haufe wer, jo konnte ich mtr keinen] „Ich lebte jahrelang in dieſem ſchönen Traum; ausgebreitet, und der Geſchmack, wie die artiftifce ich will Ihnen Eines ſagen. Ste ſind ein Mann 
beſſeren Lehrer wünſchen. Bel jedem Fortſchritt, mein Wiſſensdurſt führte mich weiter und welter, Auffaſſung, welche aus dieſen Blättern ſprachen, in des Wortes ſchönſter, vollſter Bedeutung und 
welchen ich zu verzeichnen hatte, gedachte ich Ibdrer, und meine jo ungeſchickt ausſehende Rieſenfauſt] trugen den Stempel kühnſter Originalität im Ver⸗ Ste werden auch über dieſe momentane Empfin⸗ 
Mademoſelle Helene — o, vergeben Sie mir, ‚ verrieih bedeutende Leichtigkeit in der Ausführung ein mit glänzender Begabung. dung zu ſiegen willen. Das Leben iſt eta ſteter 
Madame Durandeau, und ich ſagte mir: „Wenn von Zeichnungen. Auf Anrathen meines Lehrers] „Aber das find ja wunderbar ſchöne Zeichnun⸗J Kampf, mein Freund, glauben Sie es mir und 
ſie Dich jetzt ſehen könnte! Manchmal — meinte warf ich mich beſonders auf die Kompofftion von gen, Abric,“ rief Helene im Tone aufrichtiger Bi- zwar nicht nur für Sie, ſondern für uns alle, 
ich, Sie müßten mir über die Schulter ins Buch Muſtern, um mir bel meiner Rückkehr eine ſichere wunderung; „mit dieſen Blättern in der Hand alle. Man muß aushalten bis zum Ende, und 
ſehen, und allmälig nahm ich wahr, wie der rohe, Exiſtenz gründen zu fönnen; in dem Mechaniker, iſt Ihr Glück gemacht!“ \ wenn man die Lisbe begraben hat, bleibt immer 
ungebildete, nur materiellen Interiſſen ergebene welcher bisher im wahren Sinne des Wen, Abric lächelte trüte. „Wirklich? Früher glaubte noch die Pflicht. Uns Beiden hat das Leben 
Arbeiter verſchwand und einem ſtrebſamen, fleißigen mechaniſch gearbeitet hatte, ſteckte eine künſtleriſche ich auch, dieſe Zeichnungen ſollten mir mein Glück noch eine ſchwere Aufgabe vorbehalten, löſen wir 
Menſchen Platz machte — ich lernte denken, ich Ader, und wenn man mir heute die Leitung, die verbürgen, aber nun ſehe ich, daß ich mich den⸗dieſelbe nach beſtem Wiſſen und laſſen wir un⸗ 
lernte meine Gedanken ausdrücken und nach und arktiſtiſche Leitung eines großen Etabliſſements an⸗noch getäuſcht habe.“ nütze Grübeltten und unfruchtbar Erörterun⸗ 
nach kam ich fs welt. meinem Lehrer Ehre zu vertraut, darf ich die Stellung ohne Ueberbebung! „Wie ſo? Was wollen Sie damit ſagen, gen. . . . Nun, wie ist's, darf ich auf Sie 
machen ... Ich wußte, daß uns Tauſende von annehmen, denn ich weiß, daß ich wohl im Stande Abric 1“ fragte Helene raſch. zählen ?“ 
Mellen trennten, daß weite Länder und uner- din, Bedeutendes zu ſchaffen.“ | „Je weniger ich darüber ſage, um fo beſſer] Helenens Stimme halte für Abric etwas Ueber⸗ 
maßliche Wa ſerſlächen zwiſchen uns lagen, und. „O Abric wie mich das freut,“ rief Helene wird es fein,” entgegnete Abric bitter; „inzwiſchen wältigendes; es klangen verhaltene Thränen in 
doch fühlte ich, daß das, was ich mit meinen warm iſt Alles anders geworden und deshalb —“ derſelben, und der junge Mann beugte ſich willig 
elf rigen Studien errang, di: Entfernung zwiſchen. Anſtatt zu antworten, griff Abrle in die Er ſtockte und Helene wiederholte fragend :Jdem auf ihn einwirkenden Zauber. 
uns verminderte, und dies Bewußtſein lleß wich Taſche jeires ſchäbigen Rodıs und brachte ein! „Und deshalb — 2“ 


nicht erlahmen.“ Album zum Vorſchein, welches er ſchwelgend auf) Anſtatt zu vollenden, ſchlug Abrie die Augen 
„Treuer, anhärglicher Freund,“ murmelte Helene, den Tiſch legte. Helene griff Hallig nach dem⸗nteder und ſchwie g; Helene zögerte einen Augen ⸗ or tſetzung folgt.) 
indem ſie ibm die Hand bot. ſelben und «s öffnend, ſtieß fie einen Ausruf der blick, dann aber nahm ſte die ſchwielige Rechte 


nr echt mit dieſer Schutzmarke. 
2 Professor Dr. Lieber's 


U Nerven - Kraft - Elixir 


(Begründet 1882.) 
Stangen'sche Gesellschaftsreisen 


Eın wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 5 zur dauernden, radicalen und ſicheren Heklung aller, ſelbſt 
iſt das berühmte Werk: der hartnäckigſten Nervenleiden, beſonders derer, die 
* nach dem durch Zugendverirrungen entſtanden. Dauernde Heilung 
| CA Pr Wa ee Bleichsucht, Angstgefühle, | 
; Y NG 3 . opfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- 
T.nelau sbelbstbewahrung VCC VF 
5 9 ; | Jerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten Pflanzen 
Mitte Oktober 1885, 71 Tage, 2800 % 5. Januar aller 5 Welttheile, nach den neueſten Erfa hen 2 


Mitte Januar, Jebruar, März u. April baͤſchledene Aegypten, Paläſtina, Griechenland, Türkei. 
Reden. 34 bis 146 Tage. 1250 bis 5250 % | Theiltonren zuläffig. 


Nach Indien inel. Ceylon. 


5. November 1885. 4 Monate. 5000 % 
Proſpekte auf Verlangen gratis nur in: 


Carl Stangen“ keise-Bureau, 


med. Wiſſenſchaft, von einer Autorität erſten Ranges 
zuſammengeſetzt, bietet ſomit auch die volle Garantie für 
Beſeitigung obiger Leiden. Alles Näbere beſogt das jeder 
Flaſche beiliegende Circular. Preis ½ Fl. Mk. 5.—, 


| smuze Fl. Mk. 9.—, gegen Einſendung oder Nachnahme. — 


| = Haupt- Depot: M. Schulz, Hannover, 
Schillerstr. Depot: 
Apoth. 3. gold. Anker, Grabow⸗Stettin. — Drop. 
1% Nowack, Köslin. — Drog. Aug. Wolfiramf 
Rummelsburg i. Pomm. — S. Radſauer, Rothe 
| 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magatin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Hamburger Cigarren 
pro mille &. 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, 
80, 90, 100, 120 ete, Steuerfrei gen 
Nachnahme. — Bei 5/10 K. franco. 


Apotheke, Boten. — Apoth. K. Jankowsky, Liſſa.— 
| W. Schmidt & Katz, Bremberg. 


8 \ . 1 8 9 ½ W Kaffee 
Proben g. Nachnahme. Preisl. gratis. * 6 [7 0 * { 1 * 
Importirte Havana - Cigarren versch. Berlin 7) 24. Leipzi er-Strasse 24. Campinas *. 7.80 3225 5 
Marken ab Hamburg, Freihafen. — edel do n 8.20 2 2 . 
Tabak 9½ ® A. 8.50, 10.50, 12.50, Javaart.uureennn 8.50 828835 
frco. u, versteuert geg. Nachnahme. na an 48 = 2 785 
Wesche & Meyer, Hamburg. | e S — . 
U | ; aguayra ....„ 10.65 8828 5 
| ‘ . 3 ff. Guat. Perl. . „ 11.55 82 4 
I Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen edel Gold-Java' v 12.00 & 88 8 
1 ; ter u. rein. Geschmack garantirt. 
141 und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Dil. u, portofrei. ag. Maskunhine. 


Muster u. Preislisten gratis u.franeo. 
Th ee Congo K 2, Melange 4.3, 

-W Souch. KA, engl. do. K 5. 
»Verzollt. — Von 5® an franco. 


Wesche & Meyer, Hamburg. 


"BINET FILS & CiW 


3 & Mann S, 


Möbel⸗Magazin, 
Nr. 2, Marienplatz Nr. 2. 


Möbel, 


HOMERS ACHILLEIS 
aus der. e e 


p 85 
der ® LEER Deutschen 


Er 


i ; : REIMS. 
Spiegel und Polſterwaaren Homeriden Reichs Anerkunnt unübertroffene Champagnermarke 
billig und gut 5 * 
in überraſchend großer Auswahl, einfache wie | hexa- 0 reusse E 1 1 1 E 
hochelegante, nur allein in e hat 4 
J. EIL 2 II 18 ® * | aller- (vin doux) (vin see) 
8 3b 1 b ik deutsch ist durch alle Weingrosshandlungen zu beziehen, 
2 f J. Nehrieh in Köl 
Md e Fab 11 0 1 von gnädigst General-Agent für das deütsche Reich und die 
Stettin, 2, Marienplatz 2. ö Professor geruht die österreich-ungarische Monarchie, 


Preiskourante gratis und franko. 
Zurückgeſetzte nußb und dunkle mahagont 
Möbel und Teppiche ö 


zu halben Preiſen. 


"Steuer" 


2 2 40 
„Universal-Copir-Apparat 
(Batent)zur Vervielfältig. v. Schriften, Noten, Zeichnungen, 
Buch ck, 6168 c. (unvergänglich und in 
unbesehränkter Zahl) auf Metallplatten ift der * 
hste U 1 


Dr. Otto Jäger 


Gebdd. M. 3. — 
a 


Widmung an- 
zunehmen. 
— dm 


B er Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerzung 
1 aller Wiederholungen und Zusätze, durch Richtigstellung der Eintheilung 
und durch Ausfüllung der wenigen Lücken aus nachgewiesenen Quellen mög- 
lichst in seiner ursprünglichen Gestalt wieder herzustellen. 


san 
igarren zu Fabrilpreijen. 


Hochfeine Sumatra⸗Cigarren 
per Mille 50 Mark. \ 
Sendungen von 500 Stück für 25 Mark. 


R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 


7 N * obp apie 22 
Rothe Kreuz- (Geld-) Lotterie. ], „mi fran, Düten-Bentet 


ram 


Otto Steuer, D 


I: f Hanptgetoinne: Watt 180.000, 75.000, 80,000, 20.000, 5 & 10.000 Wee A 13 
Be | — auptgewinne: Mar 000, 75,000, 80,000, 20.900, 000, Burmeister & Fromm, 
h m 10 & 5000, 80 & 1000, 500 & 100, 3000 & 50 ohne Abzug. 
Pr eiße LETEN Brombeeren) | 1 Ganze Looſe & 5½ , halbe Antheile a 8 , viertel u 1% A empfiehlt | es in Medienburg 


Liter 16 Pfennig, kur. Neunaugen 7,50—8 % per 2 
Schock, Rebhühner Stück 75 u. 80 Pfennig, Droſſeln, 
Enten und Gänſerümpfe z. Tagespreis, Sauregurken 
in Gebinden von ¼ Schock bis 20 Schock empfiehlt 


Nat. Apostel, — 
0 i. Pr. r Brauerei 


eee Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


—— —— Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh, des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


E Filiale Berlin CG, Judenstrasse 38 89, 


(Hauptgeschäft: 
BERLIN, Wallstrasse 25) 
chemisch empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämlirten, abgelagerten Biere, als: 
Bock-Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbier, Wiener Farbe; 
Kaiserbrüu, Münchener Farbe, 


== in Gebinden und Flaschen. 


Rob. Th. Schröder, untere Schulzenftraße 19. 


Agenten für hier und auswärts werden geſucht. 


Banf⸗Kouverts 
mit Firmendruck, 
1000 Stück von 1,75 % an, 
Georg Wolff, Schönebeck a E. 
Muſter gratis und franko. 


Alte Eiſenbahnſchienen, 


24 lang, 5“ hoch, in Wagenladungen ſind billig abzu⸗ 
geben. Anfragen unter W. B. in der Expedition 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


78 Wegen .y * 4 ö 
„Unanſehnlichkeit“ I 
einer importirten Cigarre (billigſte Gelegenheit 
für Qualitätäran er), die Naher A 120 
pr. 1000 Stück koſtete, verkaufe den Reſt mit 
A 50 per 1000 Stück. Probezehntel ſendet 
franko per Nachnahme #6 5, 
Max Wangemann, Gera. 


liefert 


j 


222 

E für den Herbſt und Winter. = 
Reinwollene, gute Decken für Wagen, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Bruft zum 


ſchnallen, eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 


HEN T Co. 


iligen Preiſen in der Deckenfabrit von BERLIN, Jerusalemerstrasse 8, I. Fa PR, fat 7 ER 
Hugo Herrmann, Stettin, Breit N Fabriklager von Beſtandtheilen zur Blumen⸗ und Feder⸗Fabrlkation. ve ie 0 : Nogat⸗ 
— waſſerdichte Plane, Kornſcke dc. 1 25 > Lager von Perlen, Zlutern und Beige a8 Offerten unter A. B. an die Expedition der Noga 


Zeitung, Marienburg i. Weſtvr He 
a I Ein junger Mann, der Schlefien und Brandenburg 


400 eng]. Lämmer, Bernsteinölfarben, dauerhafter und | mit Erfolg bereiſt hat, wünſcht die 


L 4 
7 un wesentlich billiger als gewöhn- 
320 Ra mbouillet-Zuchtschafe ) liche Oelfarden (50 % Eraparniss) liefert Vertretung BEN 
4 TR 5 wu vollständig mtrelehreeht Farben-| eines Stettiner Herren⸗Konfektions⸗Geſchäfts in billigeren 
ung und von größter Statur, billig bei fabrik Th. Kophamel, Ottensen. Preis | Sachen zu übernehmen 

W. RBand elo — Neubrandenburg. listen gratis und franko. Offerten erb. unter K. K. 33 poſtlagernd Bresla u 


